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©. Aae in Koͤnigsberg, und nach Schleſien rzmal 
bei Wentzel in Breslau. 
Berlin, den sten Februar rerx. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterle⸗Direktlon. 
Scherzer. Bornemann. Brink. 


— — 
tralſund, vom 4 Februar. 

„Die in dem Ge den Framöfiichen Kaper Heure 
bier aufgebrachten Schiffe, die Emile, Capitain C. F. 
Sprenger, befindlich geweſene große Parthei Manufaktu⸗ 
ten und Twiſte iſt hier am zrſten 9. M. auf der St. 
Catharinen⸗Baſtion Öffentlich verbrannt worden. 

raunſchwelg, vom 14. Febr. 

Geſtern war fuͤr uns ein Tag des Schreckens. Kurz 
vor 2 Über Nachmittags wurde die Luft 135 nfer. Es 
fing an ſtark zu ſchneien; darauf felgte plötzlich ein hef⸗ 
tiger Blitzſtrahl von ſchreckllichem Donner begleitet. Da 
man befuͤrchtete, daß der Blitz eingeſchlagen batte, fo wurs 
den die Thuͤrme beſtiegen und genau unterſucht; allein 
es fand ſich keine Spur von Verletzung. um 6 un 
Abends aber ſtand die obere Spitze des Petri Thurms auf 
einmal in vollen Flammen. Das Blei floß glähend her⸗ 
unter. An Löſchen war nicht in denken. Man mußte 
ſich bloß darauf deſchraͤnken, die angraͤnzenden Häufer iu 
erhalten. Das Feuer brannte langſam berunter. Faſt um 
92. Uhr ſank die ganze Thurmſpitze mit der Sch 987 
und den großen Glecken und ſtürite glücklicher 55 
den maßiven Bauch des Thurms hineln. Diefer Umſtand 
deugte einem größern Schaden ver, der entſtanden wäre, 
wenn der Thurm zur Seite wesgeſtuͤrtt wäre und das 

euer ſich bei dem ſtarken Suͤdweſtwinde ausgebreitet 


tte. . 

Die Kirche hat uicht vom Feuer gelitten, allein die 
Kanzel, der Altar, die Orgel und alle Stühle wurden 
abgebrochen und berausgeſchleppt, um groͤßerm Unglück 
vorzubsugen, wenn ſie etwa Feuer gefangen haͤtten. 

Frankfurt, vom 8, Februar. 

Se. Königl. Hoheit haben Sr. Excellenz den Hrn. Gras 

fen Taſcher de la Pagerie, zum Gouverneur von Frank⸗ 
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furt und zu Allechöchſiihrem Ropraͤſentanten in dieſer 


tadt ernannt. ; 
8 4 har das Haus Meletta feine Zahlunaen eingeſtellt. 
Bie Zablung des Tarife geſchieht jetzt theils in Geld, 
theils in Waare x. a 
Von der nächten hieſtgen Oftermeffe hat man vorläus 
ig eine gute Meinung Sewiſſe Geſchäfte, die bei uns 
fern Wechſelhaͤuſern vorkommen, laſſen dieſes vermuchen. 
Augsburg, vom 11 Sebruar. 
Seit mebrern Monaten kommt woͤchentlich mit dem 
Wiener Postwagen ein Beiwagen an, der gräßtentzeils für 
den biefigen Platz mit Geld beladen if. In unſrer Ge⸗ 
gend find jetzt ziemlich viele neu geprägte Oeſterreichiſche 
vierfache Dukaten in Umlauf. 


Wien, vom 6. Februar. 


im verfloſſenen Herbſt entdeckte ein Hirte zu Kappel 


bel Klagenfurt in Kaͤrnthen jnſälliger Weiſe Queckſilder⸗ 
Adern. Dieſe Entdeckung warde ſeitdem näber unters 
ſucht, und bald fem man auf fo reichhaltige Adern, daß 
man ſchon jetzt jäbrlich 2000 Eentner Queckſilber zu ge⸗ 
winnen soft. Dies iſt eln siemlicher Erſatz für den Vers 
luſt, den die Oeſterreichſſche Monarchie durch die Adtre⸗ 
tung von Adria (in Krain, erlitten bat. Arch in Sie; 
bensürgen iſt ein Qneckſtiber⸗Bergwerk, des jahrlich 700 
Centner Ausbeute giebt. Die ſes ſoll künftig fo bearbeis 
tet werden, beß es das Dospelte abwirft. Re 
Der Verfaſſer des weltbekannten Pumpernickel, Hr. 


Stegmater, hat nun auch den dritten Theil unter dem 


Titel Pumpernickeis Hochzeit verfertist und von der Thea⸗ 
SEN die erfte Vorſteuung zu feinem Benefiz 
erhalten. 


Der vormalige. König: Lndwig von Holland lebt zu 


Grätz in dem fchönen von Lauthteriſchen Gartenbauſe in 

iller Eines endeit. Seine Muffe widmet er dem. Le: 
Fend der Beſchaͤftigung mit Kunſtwerken, wovon er ein 
Liebhaber und Kenner iſt. 

Die Damen, welche ſich in die Geſellſchaft adelicher 
Frauen zur. Beförderung des Guten und Nützlichen verei⸗ 
nigt batten, haben aus ihrer Mitte die 12 Aus ſenußda⸗ 
men gewäblt, deren jede in einem Bezirk der Stadt und 
der Vorſtaͤdte die Geſchaͤfte der Geſellſchoft beſorgen wird. 
Die Stimmenmehrheit fiel auf folgende Damen: 

Baronin von Arnſtein, ar von Itzig; Fürſtin v. Au⸗ 
etsberg, geb. Fuͤrſtin von Lobkowitz; Gräfin von Chateck, 
geb Gräfis von Rottenhann; Gräfin v. Dietrichftein, 
Regentin des Sapopiſchen Damenffifts; Fürſtin von 
Eſterhazi, geb. Füͤrſtin von Lichtenſtein; Gräfin von 
Laueskoronskl, ge b. Arifin o. Riewuskg; Fuͤrſtin von 
Lichnowski, geb. Graͤfin vin Thunn; Fürftin e. Lichten⸗ 
Bein, geb S:äfin von Manderſcheidz Sürfin von Lobko⸗ 
witz, geb. Fürtin von Schwarzenberg; Fuͤrſtin von Mies 
wuska, geb. Fürfin von Lahomikska; Gröfir v. Thunn, 

eb, Gräfin van Singendorf; Kuͤrſtin von Traummanns⸗ 

orf, geb. Gräfin von Collotedo. 
Dieſe Damen beklelden die Ihren von der Geſellſchaft 
anveitranete Wurde durch 3 Jabre. Da fie nach den 
Etstiiten: der Ge ſellſchaft jaͤbfſich aus ihrer Mitte die 
Bo ſteberin der Geſellſchaft zu wan len haben, fo verſamm⸗ 
len ſie ſich Sonntags den ten Fedruer in dem Hanfe 
der Fürſtin von Trantmannsborf. Die Mahl fiel eins 
Hie mig aaf die Fürſtin Crroline von Lobkowitz, welcher 
dieſe Geſellſchoft urſprünglich ihr Daſein verdankt. 

Bergamo, vom 29. Januar. 

In dem bieſigen aufgebsbenen Nuguſtiner⸗Kloſter, das 
jetzt eine andere Beſtimmung erhält, fand man den keich⸗ 


Offieier kommandirt werden. 


ligkeit ausgeführt werden. Der 


nam des Nano 1616 verfiöchenen Bergamaskeos, Jodann 
Angelo Torrini, fo unverſehrt, als ob er erſt vor einigen 
Tagen begraben worden nate. Auf dieſe Nachticht from. 
te das Volk haufenweiſe herbei und ſchtie: Mitakel! Um 
nun dem Fanatismus keine Nahrung zu geben, ließ die 
Polizei den Leichnam des Nachts in der Stille nach dem 
gemeinſchaftlichen Begrabntbplatz bringen und dort de⸗ 


erdigen. \ 
Neapel, vom 23. Januar. 

Nach einem Könige. Deetet com zten d. ſoll unverzuͤg⸗ 
lich zu Stilo eine Commiſſion niedergeſetzt werden, um im 
jenſeitigen Calab rien eine Stuͤckgteßerei zu errichten. 

Im December find zu Garta 56 Fahrzeuge unter der 
Nationalflagge und 15 unter Frantöſ, Flagge eingelaufen. 

Paris, vom 11. Februar. - 

Die Anzabl der Buchdrucker zu Paris, dle bisher auf 
60 beſtimmt war, if nun durch ein Dekret vom ten 
bis auf go vermebrt. x 

Unterm sten dleſes iſt Hr. Dampmartin zum Kaiſerl. 
Cenſor ernannt. 

Die Engliſche Armee hat ibre Vorpeſten am Rio Mar 
jor; ihre Truppen fliehen Echelonsweife auf dem Terrain 
zwiſchen dieſem Flaß und den Verſchanzungen, die Liſſa⸗ 
bon, decken. Ihr Hauptquartier if zu Cartexo. Der 
Feind dat ſich in feinen Poſitionen verſchanzt und die 
CommunlkationsBrücken mit unſrer Line unterminiren 
laſſen. Er dat auf das linke ufer des Tagus eine Divir 
fion von 12 bis 15000 Mann geworfen, welche Almeitin 
und Chemusca beſetzt. Dieſes Corps hat der Mündung 
des Zezere gegenuber einig“ Redouten aufgeworſen, um 
den Uebergang über den Tagus an dieſem Punkte zu er⸗ 

weren. Die Engländer 11 keine Brücke über dieſen 

luß; ſie paßiren ihn zu Villa Franka, Mugen und befons 
ders zu Alambuja mit Kähren. f 

Abrantes iſt mit 2 Linien Regimemern und 3 Regimen⸗ 

tern Portugieſiſcher Miliz beſetzt, die von einem Engliſchen 

Es feblt der Garnifon an 
9 welches Defertion verurſacht, die ſehr de⸗ 
trächtlich iſt. 

Die Eogliſchen Linien vor Liſſabon find mit Rebouten 
bedeckt, die der Feind noch mit neuen Werken vermehrt 

at. Dief: Arbeiten und vornamſich die Beſchaffenheit 
es Terrains machen dieſe Poſition ſtack 

Die Engländer haben im Innern des Landes Ordon⸗ 
nanz⸗Compagnien organiſirt, um unſere Communtkationen 
aufzufangen; aber die Bauern, aus denen fir beſteden, 
find. ſchlecht bewafnet, und nehmen beim Anblick Unſerer 
ſchwaͤchſſen Detaſchements die Flucht. a 

Den Herrn Herzog von Ab rantes hat elne Kugel an 
die Becke getroffen, als er die feindlichen Vorpoſt⸗ te fog⸗ 
noscirte. Dieſe Wunde iſt leicht und veranlaßt keine 


Unruhe. ? 

- Madrid, vom ı5, Januar: 

Zuſolge der letzten Nachrichten aus Cadix, ward dle 
Belagerung dieſes Platzes aufs Tebbaftene bet ſehen. Der 


Marſchall Soult hat vor feiner Abreiſe alle Anftuiten bes 


ſehen und ſcheint damit fehr zufrieden zu ſeyn. Er hat 
neue Anordnungen gemacht, die mit unglaublicher Schnel⸗ 

ö Marſchal Vielor bat fein 
Hauptquartier fortdauernd zu Chiclaue, und der General 
Lvol, der unter feinen Befehlen ſteht, zu Puerto Real. 
Die Regimenter find vollzaͤhlig und Lebensmittel im Mes 
berfluß vorhanden. Es ſcheint, als od in Cadix ein übles 
Etnverſtaͤndniß zwiſchen den Spanjern und Engländern 


herrſche. Diele letztern find gewiſßermaßen Weſſter der 


Stadt, in der fie eine Garnifon und eine Flotte haben. 
J den letzten Tagen des Decemders batte in der Dun⸗ 
Lelbeit der Nacht ein lekhaftes Handg⸗menge zwiſchen den 
Spaniſchen und Sogliſchen Schiffen Statt, dei welchem 
vos beiden Seiten viele Leute blieben. Dieſer unangenehme 
Vorfall wird dem Jirth am zugeſchrleben, daß fie ſich ge: 
tzenſeitig für Ben gehalten . a 
i iſſabon, vom 20. Januar. 

Mortier iſt mit ungefahr 1800 Mann oberhalb Bas 
daf z über die Guadiana gegangen, und letzt mit ap 
außerordentlichen Train von Art llerle, Munition, Pros 
viant ꝛc. auf dem Marſch. Wit haben auf dem linken 
Ufer des aan etw. 19000 Mane, die Jet unter dem 
Befehl des Morſchalls Beresford ſtehen, da General Hull 
Bun (ehe ſch echten Ne a der Ftegatte Gor⸗ 

ne no gland zurückzekebrt IN. a 

Am zoſten Pe ff General Silvierra die Trup⸗ 
von Clapatebe bei Tlauceſo cu; alleia die Mlli⸗ 

zen nahmen die Flucht und das zaſte Ne iment und eine 
Diviſton. Cavallerie litten ſ hr. „ Der brave Ob erſt 
Mac'lean fol verwundet ſein. Der Feind war o Mann 
Infanterie und 400 Mann Cavallerie mit a bis 3 Kauo⸗ 


nen ſtark. 
5 90 London, vom 6 Februar. 
(Aus dem Montteur) 
n einer Depeſche vom sten meldet Lord Wellington 
außer den ſchon bekangten Sachen, daß Marſchall Soult 
am aoften und alen das Belsgerungs Cors don Cadix 
mit einem Detaſchement derlaſſen babe. > 
In Briefen aus Liſſ bon vom 19t en Januar wird fols 
A sangefütrt; Man beſorgt hier, daß eine Franzöſi⸗ 
che Colonne droht, ſich Liſſebon auf dem Wege don 
kane zu näbern. Zu Liſſabon find viele Schiffe ange 
en. ; 


Die Untbaͤtiakeit des Lord Wellington bewelſet offen, 
bar die Unzulänglichkeit feiner Macht. Auſtatt fich mit 
der Belagerung von Badajos aufnbalten, if Mortier 
über die Guadlang gegangen und rückt mit 10 Mann 
gegen das linke Ufer des Tags vor. Man firdt nächtens 
wichtigen Operationen entgegen. General Silvierra iſt 
von Dtouet geſchlagen worden. 6 

: Windſor den 8. Februar. 

Se. Majeſät fahren fort, ſich in einem beruhigenden 
Zuſtande zu befinden. 

Se bie lem bat der Prinz 

ei dieſem Beſſerungs⸗Zuſtande ha f von 
——5 leſchloſen im Maaſerle keine Veränderung zu 


Newpork, vom 14. Deebr. 
Als der Gouverneur son Quito de Nachricht von der 
dafigen Maſſocte an den Vicekoͤnig von Santa Fs ſchick⸗ 
de, ward der Expreſſe, der fie überbrachte, auf Befehl der 
unta zu Santa KE arretirt; der Gouverneur ward ins 
efaͤnguiß Bach gerichtet und entdauptet. 
Die Nacpeicht von den ſchrecklichen Begebenbeiten zu 
ate ward durch den jungen Marguls von Gelodlegre 
Sc Caracas gemeldet Der Eindrud, den fie dei dem 
uwohnern hervorbrachte, war ſo allgemein als ſchnell. 
4 — allen Seiten der Stadt und der Provinz erhob ſich 
ders 8 15 A 15 5 . 9 15 
„wurden ſogleich verhaftet, un 
ER Vene bie 8 aer übrigen, 
Copenhagen, vom 12. Febr. 
lh Ne Einfupı von Lebensmitteln nach Norwegen 1 
em nud aufiummutern find unter dem d ten dieſes 
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Das Befinden iſt heute fo gut wie geſtern. 


durch eln Königl. Plakzt Einfuhr-Prämlen für Butter, 
Speck, geſalßſen oder geräuchert Fleiſch, Getrelde, Erdſen, 
Matz, Grütze, Mehl und Kartoffeln, für fremde und ins 
land ſche Schiff beſtimmt worden. 

f Conſtantinrpel, dom 28. Decbr. 

Bei der Armee hat ſich wegen der ſehr vorgeruͤckten 
Jahrszett nichts ven Bedeutung zugetragen. Der Groß 
dezter hat ſein Haupquartier in Gchumla, wird abrr ſel⸗ 
diges ‚wegen der beſonders in jetztiger Jabrszeit daſelbſt un⸗ 
geſunden Lage hinter den Balkan verlegen. 

Die Armee des Großoeziers iR Febr geſchwaͤcht. Die 
Haupturſache liegt im Nach hauſegehen der Aſtatiſchen 
Truppen. Inden werden alle Anstalten zum künftigen 
F lozug getreſſen. Ic Arſenal wird ernſtlich an Auszü⸗ 
Hungen aller Act gearbeitet, und täglich muſſen von den 


Grlechiſchen und Armerıfben Unterthanen in Conſtanti⸗ 


opel 1000 Maan zur Arbeit geſtellt werden. Zu Adris 
anopel find große Magazine für die Tüͤrkiſche Armee 
errichtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nich einem Schreiben aus Breslau iſt es nunmehr 
rouig außer Zweifel geſetze, daß ber Magiſter und Pastor 


Plimaries Werts zu Greiffenverg in Schleſten un 


Barndiadier Hein zu Börisieifen, die gemein; ihen 
OGewinger des durch die Lotterte ausgeſelelten Gta 
von Haslingenſchen Gutos Nieder Germansdorf find. 
Zufolge eden dieſes Schreibens in die Haup peaͤue der 
zten Klaffe dieſet Ausipieluugsiotteite von soo Thaler 
in Golde, pier ſeyr bedürftigen Perſonen in Breslau auf 
Aurbeilloſe zugefallen. 8 

Die Ruſſeiſche Armee beſtebt gegenwärtig, nach dem von 
dem Herrn von Plotde neuerlich etcſchlenegen Werke, sus 
ſammen aus 637,415 Daun, als: 1) Die Kalſerl. Garden 
25200 Mann; 2) die Feldtruppen 422,882 Mann; 3) die 
Garaifousruppen 84300 Mann; 4) das Jagenieuf corps 
4113 Mann; 5) die Invaliden 13920 Mann; 6) die its 
reguläsen Truppen 180000 Mand. Die 25 Divifionen 
der Fel armee ſind eingetheilt in 447 Dataillone, 384 Es⸗ 
cadrone, und haben 1530 Arnonen. a 

Ein öſtreichiſches Blatt ſagt: Bis Ende des verfloſſe⸗ 
nen Jahrs war in Belt cad von der Beſitzergreiſung Ser⸗ 
viens durch den Petersdurger Hof noch nichts bekaunt; 
das 3 berrſchende Gerücht iR alſo offenbar zu 
voreilig. 55 

Das Mitglied des Metropolitankapitels in Paris, wel⸗ 
ches die Ungnade Napoleons auf ſich gezogen hatte, ſoll 
der Exprieſter Gerard ſeyn, der von dem ehemaligen Kult⸗ 
miniſter Portalis ſehr geſchaͤtzt und benutzt wurde. 

Die Gattin eines Toͤpfergeſellen in Wien wollte, um 
ihr Zimmer zu deizen, Feuer ſchlagen. Aber der Zunder 

eng nicht. Da fiet ihr ein, daß Pulver viel leichter ſich 
entzunde, und — in der Einfalt ihres Herzens nahen fie 
einen Topf mit Pulver hervor, welchen ibt Gatte aufos⸗ 
wahrt batte, und ſieng an, in denſelben Feuer zu ſchla⸗ 

en. Ader ſchon auf den erſten Schlag zerſpraus der 

opf mit einer fürchterlichen Eprplofion, Tüüren und 
Fenſter wurden zerſchmeitert, die Mauern jerriffen, die 
Ungluͤckliche ſelbſt aber wurde ſchwer verwundet. 

u Frankfurt a. M. batte 1380 eln Bäcker fein Mehl 
1 Sand vermiſcht. = Mae dafür mußte er eigen 
Malter davon zu Brod verbacken u. es im Polizel⸗Geſäug⸗ 
SM drin. Naturlich gab er bei dleſer Kor bald den 

ei auf. 8 
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Etwas über den Milzbrand. 

Daß mehrere Thier⸗Krankheiten auf die Geſundheit, ſelbſt auf das Leben des Menſchen nach⸗ 
theilig würken koͤnnen, iſt eine bekannte Erfahrung. So trägt ſich die Hundswuth durch den Biß des 
tollen Hundes zu den Menſchen übers fo gab die Maucke der Pferde in Arabien wohl die erſte Ver⸗ 
anlaſſung zu den wahren Kindesblattern; ja ſelbſ das in Zorn verſetzte Thier kann töͤdtlich, nicht 
allein durch die Art der Verletzung, ſondern durch Erzeugung oft unheilbarer Krankheiten werden. 
Aber nicht fo bekannt ſcheinen die nachtheiligen Wuͤrkungen des ſogenannten Milzbrandes der Thiere 
auf den menſchlichen Körper zu ſein. Zwar iſt der Milibrand nur dann vorzüglich ſchaͤdlich, wenn 
Stoffe dieſer kranken Thiere Gelegenheit finden, unmittelbar in den Umlauf der Säfte des menſch⸗ 
lichen Körpers zu kommen, aber dann iſt er auch nicht weniger dem Menſchen nachtheilig, oft eben 
fo toͤdtlich als andere der genannten Thier⸗Krankheiten bei der Uebertragung werden koͤnnen. 

Dieſe nachtheiligen ſelbſt toͤdtlichen Wuͤrkungen des Milsbrandes auf den menfchlichen Körper, 
find leider in drei verſchiedenen Gegenden der Provinz durch die Erfahrung aufs neue beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Von ſieben Menſchen, die ſich mit den am Milzbrande erkrankten Thieren, theils zur Pflege 
theils zur Krankheits⸗Ermittelung beſchaͤftigt hatten, mußten fünf an der durch Anſteckung reprodueir⸗ 
ten Krankheit ſterben, und zwei konnten nur mit Muͤhe gerettet werden. Wenn die Anſteckung oder 
Uebertragung dieſer Thier⸗Krankheiten auch nur die unmittelbare Aufnahme der flüßigen Theile der 
erkrankten Thiere in den Umlauf der Säfte geſchehen kann; fo ſind doch ſchon aͤußerſt geringfuͤgige 
Verhaͤltniſſe geſchickt, die Aufnahme zu beguͤnſtigen. Die geringſte Verletzung eines Theils, eine 
unbedeutende Hautwunde, ein nicht beachteter Stich mit der Nadel, eine eben gebildetete, noch nicht 
genugſam verhaͤrtete Narbe, ein mit einer dünnen Haut bedecktes Organ, ſelbſt Theile die gedrückt, 
gequetſcht und doch nicht verwundet waren, koͤnnen mit den feſten und fluͤßigen Theilen der am Milz. 
drande erkrankten Thiere in unmittelbare Berührung gebracht, die Uebertragung des Milzbrandes 
und die Erzeugung, einer dem Milibrande der Thiere ähnlichen Krankheit im menſchlichen Körper 
begruͤnden. 

Eine Krankheit die dem Menſchen fo ſehr gefährlich werden kaun, verdient alle Aufmerkſam⸗ 

keit und beſonders von ſolchen Perſonen, die mit Thieren umzugehen haben, gekannt zu werden. 

Es duͤrfte daher wohl zur Sache ſein, die Kennzeichen, wodurch ſich dieſe Krankheit bei den 
Thieren, vorzüglich bei dem Rindvieh karakteriſiren, mit einer kurzen Belehrung über das Verhalten 
bei dieſer Krankheit, den Oekonomen und dem Vieh haltenden Publikum zur Kenntniß zu bringen, 
damit dieſe ſich ſo viel wie moͤglich vor der Gefahr der Anſteckung, und den dadurch verurſachten 
Nachtheilen für die Geſundheit und das Leben ſichern konnen. ; ? 

Wenn in den Sommer: Monaten, befonders nach großer Duͤrre und Hitze, das Rindvieh und 
unter dieſem die geſundeſten, ſtaͤrkſten Stücke, welche kurz vorher gut gefreſſen und gearbeitet haben, 
plötzlich erkranken, am haͤufigſten binnen einigen Stunden daraufgehen, ſeltener erft nach einigen Tagen 
ein Opfer des Todes werden; die erkrankten Thiere vor dem Maule ſchaͤumen, auf den Vorderfußen 
lahmen, ſehr rothe, mit Blut unterzogene, entzuͤndete Augen haben, ſich an ihren Koͤrper Beulen, 
Geſchwüͤlſte, vorzüglich am Halſe, an den Lenden, an den innern Seiten der Schenkel zeigen, und die 
neberzeugung da iſt, daß kein fremdes Vieh eine ansteckende Krankheit übergetragen haben kann; fo 
wird man mit vieler Wahrſcheinlichkeit auf dem Miltzbrand ſchließen, und dieſen mit Gewißheit anneh⸗ 
men konnen, wenn gleichzeitig mit dem ploͤtzlichen Erkranken des Rindviehes, auch die Pferde, Schwei / 
ne, Hunde, eelbſt Geflügel dieſelbe Krankheit haben, und dieſe nicht allein in einem Orte, einzeln, oder 
allgemein ſeuchenartig, ſondern auch in mehreren Gegenden herrſcht. 

Die unter ſolchen Erſcheinungen erkrankten und gefallenen Thiere zeigen alsdann beim Able⸗ 
dern viel gelbes Waſſer, Blutſtriemen, Blutflecken, ſelbſt gusgetretenes ſchwarzes Blut in der Fett⸗ 
haut um die großen Druͤſen, beſonders der Schenkel herum. 

Die Muskeln oder das ſogenaunte Fleiſch dieſer Thiere haben eine blaue Farbe, und die Leiche 
name gehen fchell in Faͤulniß uͤber. N a 

u ten den hier angeführten Umſtaͤnden, wird die Befolgung der durch die Geſetze ſchon aufer- 
legten Verpflichtung, jede ſich aͤußernde Vlehk l ankbelt gleich zur ſchlennigſten ſachverſtaͤndigen Unter⸗ 
ſuchung det vaͤchſt vorgeſetzten Bebärde anzuzeigen, um ſo dringender anzuempfeblen und anzutathen 
seyn, indem fehr leicht, ohne hinreichende Belehrung die unzorſichtige Behandlung dieſer auf die Art 
erkrankten Thiere, die Geſandheit und dem Leben der Menſchen unchtheilts werden kann. 

Aber nicht allein die Befolgung der Geſetze genügt unter dieſen Umſtänden in einer fo geſaͤhr⸗ 


— 


vigen und Stiefelwichſen. 


lichen Angelegenheit den Forderungen unferer Pflichten, 0 
ſuchung den Milibrand ganz außer Zweifel geſetzt bat, muͤſſen Wir ſchon durch die aufgeführten Er⸗ 
ſcheinungen berechtigt, dieſe Krankheit zu vermuthen, alle unter den benannten Zeichen getedtete und 


ſondern noch ehe die ſachserſaͤndige unter / 


gefallene Thiere nicht abledern, ſondern vielmehr mit Haut und Haar birlänglich tief vergraden laſſen. 

Den erkrankten Thieren iſt das Eingießen der Arzenei mit aller nur möglichen Vorſicht und 
nur von ſolchen Perſonen, welche weder Verletzungen, Puſteln, Geschwüre, noch Folgen fürzlich erlitte⸗ 
ner Quetſchungen, oder nicht faͤugſt gebildeter Narben haber, zu verrichten, und jedes beſpritzen bloßer 
Theile, beſonders des Geſichts mit Blut, Geifer, Eiter, die Beulen und andere Feuchtigkeiten dleſer 


Thiere iſt mit aufmerkſamer Fuͤrſorge zu vermeiden, 


denn am hänfigften werden die Menſchen durchs 


Abledern, ferner durchs Einſtecken der Hände in den Rachen deim Eingleßen der Arienelen durch Ber 
handlung der beſchriebenen Beulen, Geſchwuͤlſte, durch den Genuß des Fleiſches erepirter oder geſchlach⸗ 


teter am Milzbrand erkrankter Tbiere angeſteckt. 


Sollte wider Vermutheu doch jemand das Unglück haben angeſteckt zu werden, und em baͤufigſten 
kurz nach der Behandlung folder erkrankten Thiere, jedoch zu Zeiten auch etwas ſpaͤter, blaue ſchmert⸗ 


bafte Blaſen, ſogenannte 


karbunkelartige (blandartige) Pusteln, mürkliche Kardunkeln an irgend einem 


mit dem kranken Thtere in näber Verbindung geweſenen Theile des Körpers, mit beftiger entzündlicher 
Anſchwellung dieſes Theils wahrnedmen, ſo fordert es die Pflicht der Selbſterhaltung und die eines 
jeden, dem dieſe Sache zur Kenntnis kommt, die ſchu Uſte und zweckmaßiaſte ärztliche Hülfe zu ſuchen. 

5 Es gilt bier das Leden eines Menſchen, wo die Hülfe nicht ſchnell, der Arzt nicht geſchwind 
genug herbeigeſchaft werden kan, und doch wird leider der Augeſteckte nicht immer vom Tode zu ret⸗ 
ten ſeyn. Man vermeide alſs alle Gelegenbelt zur Anſteckung. 


Literariſche Anzeige. 


a" Berlin ıgrı iſt fo eben fertig, gedruckt bei den 
Gebhruͤdern Gaͤdicke und zu haben bei dem Verfaſſer: 
Nachrichten für angehende Studirende in Bew 
lin, über mehrere hieſige dͤeonomiſche und wiſſenſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten, von Johann Chriſtian Gͤdicke, 
Commiſſionsrath, Univerſitäaͤts⸗Logis⸗Commiſſarius und 
Caſtellan des Univerſitats⸗Gebaͤudes. Preis 4 Gr. Ert, 
Inhalt. x) Paſſe und Sicherheits karten. 2 uni⸗ 
verſitäke Revier. 30 uz ei Möbeln und Aufwar⸗ 
tung, 4) Matricul und Signum facultatis, $) Anfang 
der Tollegia und Ferien. 6) Preiſe der Collegia und de⸗ 
ren Bezahlung an den Quaͤſtor. 7) Theurung überhaupt. 
30 Eſſen und Trinken. 9) Feberung, oder Holz und 
Licht. 10) Waͤſche. 11 Kleidüngsſtucke. 12) Kleiderrei⸗ 
13) Das Univerſikaͤtsgebaude. 
15) Zerſtreuungen und Geraͤuſch. 


14) Sittenloſigkeit. 10 Bedient durch U. 


. zum Studium. 
terrichtgeben und Freitiſche. 13) Gelder oder Wechſel 
der Studirenden. 19 Geldroues. 20) Anhang, und iſt 
in Stettin in der Kaffleſchen Buchhandlung zu haben. 

— — — — — — — 


Aufforderung 
Zufolge der Vorſchriſt des . 86. der Staͤdteordnun 
ee Drittel der Herrn Stadtoererdneten und = 
ven Stellvertreter hieſeloß im kanftigen Monat aus, wes⸗ 
alb zur neuen Wahl von den Bezikken, aus welchen ſel⸗ 
ige ausſcheiden, folgende Termine angeſetzt ſind: 

1. Für den Heumarktsbezirk am xrten Maͤrz auf dem 
Börfentaal im Hauſe des Kaufmann Plantickow 
am Bollwerk. 

8.) Für den Paſſanerbezirk am ııten März auf der gro⸗ 

en Rathsſtube. Au 

30 Für den Wallbezirk am zuıten März im Saal des 
Seglerhauſes, 


4.) Fuͤr den Berlinerbezirk am zıten März im Saal 
der Herrn Stadtverordneten. E 

5.) Für den Jacobibezirk am raten Maͤrt im Saal des 

Seglerhauſes. Fr 5 

6.) Für den Louiſenbezirk am rzten März auf der 
großen Rathsſtube. ; 

7.) Fuͤr den Dohmbezirk auf den raten März im Saal 
des von Eickſtaͤdtſchen Hauſes No. 73. kleine 


Dohmſtraße. ; \ 

8.) Für den Schloßbezirk auf den saten März an dem 

nemlichen Orte wie ad 7. Br 

9.) Für den Nieolaibezirk am raten März im Börfenfaal, 

10. Für den Oderbezirk am taten Mätz auf den Saal 

der Herrn Stadtverordneten. ; 3 

11.) Füt den Pettibezirk am 1iten März im Petrihoſpital. 

12.) Für den Gertrüdbezirk auf den Arten März in der 

großen Stube des Vorderhoſpitals. rt 

23.) Sur den Oberwiekbezirk auf den raten März in den 

Schulhauſe daſelbſt. : 

14.) Fuͤr den Unterwiekbezirk auf den ııten Maͤrz in der 

Wohnung des Segelmacher Segebarth. 

Ein jeder ſtimmfaͤhiger Burger wird daher hiemit auf⸗ 
gefordert, ſich an dem Verſammlungsorte des Bezirks, 
worin er wohnt, an dem beſtimmten Tage des Morgens 
um s Uhr einzufinden, und unter dem Vorſitz eines Com⸗ 
miffarıng aus unſerer Mitte die Wahl mit zu vollziehen. 
Durch einen Br kann Niemand vertreten 
werden, vielmehr werden die Aus bleibenden durch den 
Beſchluß der Anweſenden verbunden, und haben diejeni⸗ 
gen, welche nicht erſcheinen können, die Gründe davon 
unſerm Commiſſarius vor dem Termin ſchriftlich anzuzei⸗ 
gen. Stettin den ısten Februar 1817. N 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
— he E 


Anzeigen 


In Folge der Aufforderung Eines löblichen Magiftrars, 
ergeht auch die unſtige beriliche an unſere guten Mits 
bürger — dem Stols unſers Landes, unſter verewigten 


Königin Euife, ihr Andenken iu sollen. Die Beiträge 
können auffer an den Hen. Oberbürgermelſſer Kieſtein, 
auch an unſere Mitglieder dem Morßeher Hry. Kaufmann 
Schultz, Hrn. Schulratb Selle, und Kaufmann Goltdam⸗ 
mer gehen. Die Verordnete der Stadt Stettin. 


Des Königs Majeſtaͤt haben alergnädigk gerubet, durch 
die allerbuldreichſe Kabinetsverfuͤgung vom 28. December 
v. J. mie und meinen ehelichen Descendenten auch 
den Namen Laurens beizulegen, und mich und meine 
Descendenz zur Führung des unterzeichneten Namens zu 
berechtigen. Treptow an der Rega den loten Februar 
1811. / Krauſe, genannt Laurens, 

Y SufiseComm;farius. 


Verlobung. 

Die Verlobung unſerer dritten Tochter Friederlka 
mit dem Kaufmann Herrn Carl pfelffer in Demmin, 
haben wir die Ehre unſern Freunden und Verwandten, 
. au BERND 29258 ganz er⸗ 

ebenſt anzuzeigen. utzar den aten Februar x81. 
t L. Weſenberg. M. Weſenberg, 

geb. Engel. 


Todesfälle. 

Das am ısten dieſes Monats an einem hitzigen Ner⸗ 
venfteber erfolgte Ableben unſers guten Vaters, des Herrn 
Johann Philipp Schneider, Kammerdiener bey Ihro 
Koͤnigl. Hoheit der Primeß Eliſabeth, im saſten Jahre 
eines Alters, melden ſeinen u ihren Verwandten und 

eunden, unter Verbittung aller Beyleidsbezeugungen, 
ergebeuſt. Stettin den 18. Febr. 1811. f 

Carl Philipp Schneider. 

Johann Gottlieb Schneider. 

Eruſt Johann Friedrich Schneidet. 

Aug. Wilh. Heinr Schneider. 

Friedrich Ludwig Schneider. 

Albertine Wilhelmine Schneider. 
sten d. M. Mittags gegen 18 Uhr verlohr ich 

Am sten d. M, 9 a 0 
loͤtzlich am Krampf⸗ und Stietfluffe die 38jahrige freund: 
liche Gefaͤhrtin meines Lebens, meine Gattin, geborne 
Friederika Wilhelmina Martini, 89 Jahr 5 Monat 
alt. Dis meinen und ihren auswärtigen Freunden, wel» 
che ihren Werth und durch nichts in dieſer Welt zu er⸗ 
ſetzenden Verluſt zu fchägen wiſſen, zur Nachricht. Grei⸗ 
fenhagen den ‚ugten Februar 1811. 

Der Buͤrgermeiſter Kruͤger. 
— — ne 
Publikanda. 

Es ſoll das zum Könlgl. Domalnen Amte Celbatz gehd⸗ 
rige, 13 Meilen von Stettin, 1 Meile von Grelffenbagen 
und 4 Meilen von Stargard belegene Vorwerk Ciebow 
und das Etabliſſement Wendefeld, im Wege der öffent: 
lichen Lieitatian entweder verkauft oder vererbpachtet wer⸗ 
den. Erſteres beſteht mit Sluſchluß der Oderwieſen und 
Hütungen aus 2285 M. 24 (IN. Ackerwieſen und His 
tung und aus 587 M. 42 [IR. Forſtrevleren, welche mit 
Eichen, Buchen und Birken ziemlich gut beftanden find, 
und ſich auf den Fall der gänzlichen Abhellung mit Nutzen 

um Ackerbau qualificire Letzteres enthalt mit Einſchluß 
er dazu geſchlagenen c MWM. Oderwieſen, 267 MN. 


werden. 


und hat ſelbiges auſſetdem n 


30%. Der Lleitatienstermin iſt auf den ı3ten 
März c. anberaumt und wird im Amts dauſe zu Cel⸗ 
958 Durch den Reglerungstath Hahn I. algedalten wer⸗ 
den. 
und Vermeſſungsregiſter werden ſowobl im Archiv der 
Finauz⸗Deputations⸗ Registratur der unterzeichneten Re⸗ 
gierung, als auch auf dem Amte Colbetz den ſich welden⸗ 
den Aegutrenten ur Durchſicht vorgelegt werden. Star⸗ 
gard den 28. Januar 1811. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Im Verkelg des Publicandi 

m Verfolg des Publicandi vom ꝛͤſten Jan . 

wied hiermit noch bekannt Bei Fan . J 
daß der Lieitarionstermin vom Vorwerk Ciebow 
am zzten März nicht im Amtshauſe zu Colbatz, 
ſondern in Stargard auf der Königl. 
durch den Regierungsrath Hahn U. 
werden wird. 

Stargard den 20. Februar 1811. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 
— — ‘ 


Veraͤuſſerung des Vorwerks Bergholz. 

Mit Bezug auf unſere frühere vorlicfige Anzeige mar 
en wir dem Publikum hiermit bekannt, def — Bier 
tungs Termin zur Veraͤuſſerung des Vorwerks Berghelz 
auf den agten Maͤrz dieſes Jar 8, Vormittag um 9 Yür, 
angeſetzt iſt, und auf unſerm Seſſtonszimmer bieſelbßt von 
dem Megierungs Reſerendarius Bitter wird abgehalten 
werden. Die Regeln der Licitation ſiad dem Publikum 
aus andern Ankündigungen bereits bekannt; wir wieder⸗ 
bolen daher bier nur noch beſenders, daß nach obgehal⸗ 


abgehalten 


ktenem Termin kein Nachgebot ſiatt findet, und daß jeder, 


auf deſſen Gebot refiserire werden ſoll, als ſſcher bekannt 


Fon oder ſich ſonſt als ficher answelſen muß. 


Das Vorwerk liegt eine balbe helle ven hier in der 
Uckermark, und ſollen dem Erwerber mit denselben zugleich 
die Bergholiſche Pfarr Ländereven in Erbpacht überlaſſen 

lg Zum Vorwerke gehören gegenwärtig 

an Acker ERS f „120 LIN. 

größtentbells von guten Boden, RE AA 
an Gartenland . „ 3 NM. or [N., 
an Wurtbland . 5 NM. 31 NR, 
an Wieſen im Oderbruche . 4 MM. 1351 [R,, 
an privative Huͤtungekorreln mit 

Inbegriff vou 13 MM. 50 [IN, 

welche ibm nach der neuerlich 

e Separotlone⸗Ver⸗ 
handlung noch zufallen 52 MM. 


Summa 908 MM, 423 LIR., 
5 I och die Fiſcherey auf einigen 
Feldpfuͤhlen, übrigens aber werden dem Erwerber mehre 
Handdienſte, welche in der Erndte geleiſtet werden, und 
die bisherige Weide in der Heinersdorffer Fotſt mit in 
Zeitpacht uberlaſſen. x 

Die Pfatr⸗Ländereyen beſtehen in 

f 266 MM. 144 [IR. Acker und 

3 MM. 68 [IR. Wurtbland, 

in Summa 170 MM. 33 [N., und wird der N) 
acer nach der erwähnten Separations,Verdandlung — 
Vecwerke in einer ſehr guten Lage mit feinem elgenen 
Acker in Zuſammenbange augewieſen werden. 

Ber grundſetzlicher Feſtſtelung des Erbeanons und des 
gerinsſten Erbgandsgeldes auf den Fall der Erbpacht, fe 


25 [IR., 


Die Lieitstionsbrdingungen, die Anfchläne, Karten 


Regierung 


8 * 


wie des geringſten Kaufgeldes — den Fal des Kaufs, 
ſt der alte Vorwerks⸗Ertrags⸗An 
mit geringen Abaͤnderungen zu Grunde gelegt, wonach der 
rbcanon 1200 Rtbölt. Ctt., das Minimum des Erbſtands⸗ 
geldes 925 Mehlr. Courant und das Minimum des Kaufe 
geldes 20770 Rthlr Courant betragt. Auſſerdem wird 
fur die Vorwerksgebaͤrde nichts, wohl aber der Wertb 
des Inventarti von etwa 2500 bis 3000 Rihlr. bey der 
Uebergabe auf Trinitatis d. J. nach der Taxe bezablt. 4 
Der hinſichtlich der Pfart⸗Laͤndereyen zu uͤbernebmende 
Erbeauon if derſelde, welchen die unterzeichuste Kammer 
gegen die Pfarre übernommen hat. 
Die Anſchlaͤge und Veräuſſerungsbedingungen können 


täglich en unſerer Regiſtratur singefeben werden. Schwedt 


den laten Februar 111. 

g Königl. Preuß. Donrainen Kammer, 
BET 
Zu verpadtem 


Es ſollen noch mehrere im Möllendruch liegende Caͤm⸗ 


merepwiſen an den Meidetetenden verrachtet werden, 
wozu ein Termin anf den ren künftigen Monatds, Ver⸗ 


mittags 9 Uhr, omf der gießen Ratbsftiube angeſetzt it. 


G:ertin den aten Februar ug. 
f Die Oeconomie⸗Deputation. 


— 


Zur Verpachtung eines Banuerhofes in Pomerensdorf, 


wozu drei Hufen Land, gute Wieſen und Huͤtung gebös 


ren, ſteht Terminus an sten k. M. Vormittags um 9 Uhr, 


auf der Kaͤmmerei an. Die Bedingungen koͤnnen Pacht⸗ 


Inftige beim Hin. Stadtrath Frlederlei einſehen. Stettin 


den 18. Februar 1871. Die Oeconomie⸗Deputation. 


Zur Verpachtung der zum Juftromſchen Legat gehoͤrigen 


3 Huſen Landes und einige Wieſen, iſt ein Termin auf 


den 25ften März d. J. Mormirtans um 1x Uhr, in der 


Wohnung des Kirchenſchreibers Mildebrard angeſetzt, 


wozu die Pachtluſtigen 
find die Erbach ehedie 
Mildesrard des Vormiktaas von 9 bis 13 Uhr zu erfahr 
ten. Stettin den a2. Februar 1877. 8 
Die Jacobi und Nicolai Kirchen Deputation. 


bierdurch eingeladen werden, und 


Dekanntwachung⸗ 
Wer die auf dem Mallen bruch erforderliche Graben / 
arbeit üdernebmen will, melde ſich in dem zur Licitorion 


barürer am ıgten kr flgen Movatbs Vormittags 9 Uhr, 


auf der areße Rardsſtabe angeſetzten Termin, wo daun 
duch die mäbere Angabe der Arbeit erfolgen wird und die 
fonöigen Bedingungen werden dekannt gemacht werden. 
Stettin den raten Februar 1211. ER 

Die Oeconomle-Deputatlon. 


«gdverpachtung 


Mittelg ah der Koͤnigl. Preuß. Pommerſchen 


Schad Regierung vom sten Januar c. ſollen die mit- 
Rund kleinen Jagden auf den Feldmarken der Pyritz⸗ 
bob Amtsdorſcchaften Altſtadt, Webdermin, Strobs⸗ 
tis 0 Brieſen, Klein Riſchow und Faſelitz, oon Zrinitas 
minus V. an den Meistbietenden verpachtet werden Ter. 
2 9 8 leirationis iſt der 28ſte Marz d. J. früh um 
gen ſiad auf der hieſigen Amntsſtube. Die Pachtbedinguns 
sin den Hänlich iu der Amtsregiſtratur einzuſehen. Py⸗ 
26: Febrnar 181, Königl. Domalnen, Ant 


chlag vom Jahr 1803: 


gungen bei dem Kirchenſchreiber 


* 


Auction zu Verchland. 
Es ſollen am sten Matz c., des Morgens um 9 Uhr, 


Kaufufiigen bledurch bekannt gemacht. wird. Stargard 


den 27. J * ; Vermone Auſtrags. 
RR Rempe, Juli Commiſfarlus. f 
Verkaufs Anzeige 


Die Intereſſenten der Emder Herings⸗Fiſcherey⸗Com⸗ 
1 2 entſchloſſen, das ihnen zugehoͤrize Inven⸗ 
U m, als: x 2 
10 57 Heringbniſen mit ihrem completten ate 
parat und einer Quantität Salz, — 3 Jaͤgerſchiffe 
mit Zubehör, bestehend in einer kleineren und einer 
größeren fchnellfegelnden Brick und einer Kuff, ſodaun 
2) verſchiedene Immobilien, 2 
am aßſten Mar; a. c. und folgenden Tagen in Emden 
öffentlich zum Verkauf ausbieten zu laſſen. Die Condi⸗ 
klonen, wonach dieſer Verkauf geſchehen ſoll, ſind vorher 
am Comtoir der Compagnie einzuſehen. Emden des 
ı2ten Februar 1811. 22 a 
Die Directores der Emder Herings⸗Fiſcherey⸗Com pagnie. 
Boͤdeker. Schuirmann. Abegg. 


Warnung und Steckbrief. 

Zwey ſebr derüchtiate and gefäbtliche Vaaabonde r und 
Diebe find in deutiger Nacht ber auf elge gewaltiame 
Art aus dem Gefängniſſe gebrochen; der eine deist Torl⸗ 
Alan Friedrich Gütziaff, IR einige so Jabr alt 5 Fuß 
34 Holl groß, bet auf dem Kopfe eine kahl Platte, welß⸗ 
graute Haupt haar, kleine ius grane fallende Augen, dine 
etwas gebogene unten folge Naſe, ein dlaſſes dage tes 
Geſicht, eine zitternde übrigens männliche Sprache, war 
dey det Ent welchung mit einen Bauen Recke, Sueſeln 


und einem runden Hure bekleidet. Der iwelte deiſt 


Jobaon Jacod Poch, nennt Mb aber auch George Nil, 
it im ssuen Jahre feines Alters; kleiner ſtat ker Statur, 
plutztgen dlaſſen pockennarbigen Angeflchts, rotde ſpltze 


Naſe und Kinn, mit blauen Acggen, bionden angefchnits, 


tenen Haaren, die über die Serge hängen, trug ben der 
Entweichang einen grauen tachenen Mantel, geldlichte 
Weſte, grane lange Leinwanbshoſen, Stiefeio und braune 
lederne Mütze 
leſe Verbrecher zu arterſten, wir ditten dadero alle Bes 
börden, faus fie ſich irgendwo betreten laſſen tollten, fie 
ſofort binefeſt su machen, dd une davon Nachricht 30 90 
ben: Menfertin den sten Febr. 1811. 

Königl. Hinterrommerſche SpeelalLandarmen Direetlon. 
— . . . . — — — 
Saus ver ka uf. 

Die Erben des verſtorbenen Ober⸗Impeetor Bier wollen 
das ihnen zugehörige, in der Fubeßraße ſod No. 840 bes 
legene Wohn bags gebſt der dazu geſchlagenen halben 
Wieſe verkaufen. Sie daben mich zu dieſem Geſchaͤft 
bevollmächtigt, und ich habe dader einen Bittungs,Ter⸗ 
min auf den ten März dieſes Jabres, Vorwlitags um 
Zehn Ahr, in dem iu verkauſenden Haufe ſeſbſt, ongeſetzt, 
und erſuche die Rauflufigen, ſich alsdaen dor; elnufiaden, 
und ihr Gebet abzuseden. Das Haus = in gutem 
Stande, und die näderen vortbeilbaſten Verkaufs bedin, 
gungen konnen ſowodl in Termino licitationis als auch 


Dem Poblits iß ſebr daran gelegen, 


vorher In meiner Wobnung nachgeſeden werden, Stettin 
den sten Februar 12111 . f 
Zitelmann jun., Ertminalratd, 
als Specialbedoll mächttater det Llelsſchen Erben, 
Breiteftsche No. 362. 


AuctionssAnzeigen in Stettin. 

Ole aus dem Jahr 1809 übrig aebliebenen Intelligenz, 
blätter, 5823 Stück an der Zahl, ſollen den ⸗éſten d. M. 
im Intelligenz Comtoir zu Stettin meifbietend verkauft 
werden, 197 use ee mit Vor⸗ 
behalt höherer Genehmigung, zu geirgetigen. 

Wee Koͤnigl. Preuß. Int llisenz Comtolr. 

de Aapin. 


—Tä——. — — — — 

Auction am Montag den asien dieſes, Nachmittags 
2 Uhr und folgende Tage, über Haus und Küchengenätde, 
Betten, Lelnen eng, Kleider und einen nech gut conditlo⸗ 
nirten balben Relſewagen, im Kunſ⸗ und Indußtle⸗Maga⸗ 
kin, Rubfraße No 290 Stettin den 13. Febr. 1811. 
— k ͤ—ſKDB— — — 

Bey der am asien dieſes im Kunſt⸗ und Irdußtle⸗ 
geagalln angefändigten Auctton wird auch eine Wartbie 
pommrſche Cin twand mit vorkommen, und die Verſlel⸗ 
gerung des angejeigten halben Reiſewoagens wird am 
abſten den Dienſag Nach nittags nach zwey Uhr Fast 
haben. Stettin den azſten Festuar 181k. 


Be hei Rebe irre a ee 

Es fell am Sonnabend den aten März dleſes Jahres, 
eine Partden Butter dem Meiſtoletenden in Auctlon vers 
kauft werden, im Haufe No. 186, Königsstraße. 5 


Zu verkaufen in Srertin. a 
Hefe alte Uckermärter Tobocks blätter in Baller gepreßt 
Au) ber mir zu baben. C. F. Langmaſius 


ſseße gegoſſene ruſſiſche Lichte, ) 
vauptn von verſchledenen Sorten, verkzuft zu billigen 
Preiſen. C. F. Bahr, Frauenſtraße No. 926. 


n 
Gos. Gldtte, Eifenvitriel, Valenz, und Prov. Mau 
deln, 8 wie 1 8 n zu mög 

illi eiſen. 2 en ı6ten Februar 1811. 
1 an 2. C. G 3 Wittwe. 


.. — .. ——— 
Eime noch gut conditioniste Difilierblafe von 45 Quart, 


rkaufen b 
nebn Küplsonne, ſtebet zu 8. ei Rein in Gtettin. 


F 
Ale Wtenfitien zur Tabacksfabrike, worunter eine (ebr 
ſchoͤne Carottenrelbe von 1847 bie ar Basar Klo⸗ 
. 2 
ſterhof⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke, Wiltme Pudon 


— ͥ — p — — —ꝛ—ů— — 
Nebft allen Sorten Pfeiffenröhren find auch Billiard- 
bälle, Platten zum Mahlen, Laugen- und Brandtweinpro · 
den, ſo wie andere feine Drechslerarbeiten bey mir zu 
haben Aug. Büttner junior, 
oben der Schuhſtraſse No, 153 in Stettin. 


zu verwiecben in Stettin. 

Eine belle Stabe nebſt Kammer ist in der sten Etage, 

ungleichen Keller und Holigelaß, in meinem Hauſe 
No. 122 ſogleich zu vermleiben. 

Seel. Gottl. Kruſe Wſttwe. 


Im Hauſe No. 362. in der Breitenſtraße if parterre 
tin Logis, beſtehend aus einer Stube nach der Straße 
und 2 Stuben, einer hellen Kuͤche und Kammer nach 
dem Hofe, ſo wie auch Keller und Holigelaß, iu Ofen 


wie auch ſchöne Perl 


1 BA) at ‚u vermictben, und iſt das Naͤ⸗ 
+ ge 
den boch, zu erfahren, 394. gerade über, zwei Trep⸗ 


Ein Haus am Könisoviag, in welchem 9 Stan und 
3 Kommera deftdlich, nebſ Küche und Speiſekan mer, 
2 gewöleten Kellern, Hofraum, Holißal, Bo aum, 
fol vom 1ſten Aprkt d. J. an, unter billigen B.dergun⸗ 
* 5 8 8 4 Mer u kaun dies Dane 
tler gethe . a dere erfaͤhr 
BeltunaerErpeoition. rfaͤbrt man iu der 


Die zwevte Stage meines in der großen Dobmkraße 
ſub No, 677 belegenen Hauſes, A 5 Sl 
4 Stuben, 4 Kammern, Spelſekawmer, Küche, Keller, 
Boden und Hollgelaß, IR zum ıflen Apriſ d J iu vers 
mletben. 8 5 F. Roferus, 


— 2 
Bekanntmachungen. 

Da ich alle meine Beduͤrfarſſe gleich daar bezaßle; ſo 
benachrichtige ich einen jeden, daß ich für nichis einßede, 
was von irgend jemand auf meinen Nadmen geborgt wer⸗ 
den ſollte. Stettin den soflen F br. 1811. 

Eenſt, Banco Sgeretalr. 
Die 20 Loofe von Nummer zosı bis 60 und von 13821 
bis 30 zur erſten kleinen Geld⸗Lotterie find in einen Brief 


Blauquets ausgefertigt und verkauft worden, Die 20 
Stiginal Looſe find alſo ohne Werth, und die Gewinne 
werden nur gegen die auf Blanquets ausgegebene Looſe 
beiahlt werden. 
dleſer Lotterie, welche den ııten Marz gezogen wird, 
à 1 Kthlr. 1 Gr. abzulaſſen. Stettin den a4. Februar 
1811. J. C. Rolin. 


— — — — —̃— 

Das Kun und Jadusrie⸗Magatin hat die Ehre, eln em 
geehrten Dublico ergeberf anzuzeigen, daß auſſer dem ges 
wöhnigliben Sortiment von Loxusmoden und mannisfal⸗ 
tigen andern Waaren, daſſelbe wiederum vermehrt mars 
den if, mit einer Menge ausgeſuchten Damspug, Galan⸗ 
teriearbeiten aus Berußeln, als: Halsdaͤnder, Obrgze⸗ 
dange, Kreute, Pfelffenmundffücke ꝛc., auch auſſerdem 
mit elner Menge moderner Meublen 1 id, und ges 
aenwärtig in der Lage fich befinder, jede Anforderung von 
Mendlen, wenn fie nicht vorräthia ſevn ſollten, in 8 Los 
gen a s Wochen nach Maasgabe des Gegenſtandes zu ger 
nügen. Stettin den aaften Febr. 1811. 


— — ᷑ ͤꝝͤul— 
Meine ſchon ſeit mehreren Jahren errichtete franzöſi- 


fche Lefebibliothek habe ich jetzt mit einer teutſchen ver- 
Die Verzeichniſſe beyder Bibliotheken find bey 
mir à Stück 1 Gr. Münze zu haben, 5 3 


bunden. 


Cottel, Sprachlehrer, 


kleine Dohmſtraſse No. 691 
in Stettin. } 


Wer eine Stettiner Banco-Obligation von odngefäbr 
350 Kedir. Conpant zu verkaufen willens iſt, der kann in 
der Zeſtangs,Expeditlon den Käufer dazu erfahren. 

Stettiner Baneo⸗Obligatlons in Courant 
gen Courſe zu verkaufen, oder auch la 
* BER durch den Wäckler Herrn J. C. Karp 
a haben. 


Es werden 5 die 8000 Ntölr, Cadltat auf ein ſichtre 


Orundlüück geſacht; das Näbere wird die Stettiner Zel “ 


tunas Expedition ac fällla nachwelſen. 55 
705 Nit. Eourans find in erfragen in der Zeitungt 
Expebition in Stettin. e 5 N 


7 


0 
abhanden gekommen, und dieſe Nummern nunmehro auf 


Noch habe ich einige wenige Looſe zu 


